
1 | 2

Klimawandel – ForstwirtschaFt

Der Klimawandel hat weitreichende Auswirkungen 
auf Österreichs Gemeinden. Er beeinflusst alle Be-
reiche unseres Kultur-, Wirtschafts- und Naturraums. 
Um den Folgen des globalen Wandels auf kommu-
naler Ebene zu begegnen, Risiken zu minimieren und 
Chancen zu nutzen, stehen Gemeinden eine Reihe 
von Maßnahmen und Handlungsoptionen in den 
unterschiedlichen Sektoren zur Verfügung. 

Auswirkungen des Klimawandels auf 
den Sektor Forstwirtschaft

Waldökosysteme reagieren unmittelbar auf klima-
tische Veränderungen, wobei die Auswirkungen re- 
gional sehr unterschiedlich sind. Steigende Tempera-
turen führen zum Anstieg der Waldgrenze und ver-
längern die Vegetationsperiode. Dadurch kann der 
Holzvorrat in Zukunft zunehmen. Im trockeneren Os-
ten und Nordosten Österreichs sowie in inneralpinen 

Trockengebieten sind bei zunehmenden Trockenpe-
rioden allerdings Ertragseinbußen zu erwarten.1

Bereits jetzt setzen Sturm- und Starkregenereignisse, 
Trocken- und Hitzeperioden, Schadorganismen, Wald- 
brände und bodenschädigende Bewirtschaftungs-
weisen den österreichischen Wäldern zu. Wichtige 
Funktionen von Waldökosystemen – allen voran die 
Schutzfunktion zur Sicherung von Siedlungsräumen 
und Infrastrukturen – müssen auch unter veränderten  
klimatischen Bedingungen aufrecht bleiben. Dazu 
sind bereits heute Anpassungsmaßnahmen zu tref-
fen, wie z. B. eine naturnahe Verjüngung, eine stand-
ortgerechte Veränderung der Baumartenzusammen- 
setzung oder die Förderung von artenreichen Wald-
strukturen. Die langen Vorlaufzeiten für waldbauliche  
Maßnahmen müssen jedenfalls berücksichtigt wer-
den. Rasches Handeln ist notwendig.2

Waldschaden durch Windwurf.
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Zunehmende Temperaturen erhöhen die Waldbrandgefahr in den Sommermonaten.

Die Schutzfunktion des Waldes ist gefährdet
31 % der österreichischen Waldfläche ist als Schutz-
wald ausgewiesen, wobei der Anteil in den alpin ge-
prägten Bundesländern höher ist (z. B. 66 % in Tirol).  
Allerdings gelten nur rund 56 % der Schutzwaldbe-
stände in Österreich als stabil, vor allem wegen star-
ker Überalterung. Aufgrund des steigenden Naturge-
fahrenpotenzials durch den Klimawandel gewinnen 
intakte Schutzwälder in Zukunft an Bedeutung: Sie 
schützen Siedlungsräume und Infrastrukturen ef-
fizient und kostengünstig.1,2 Intakte Schutzwälder 
reduzieren die Lawinengefahr sowie das Naturgefah-
renrisiko durch Steinschlag und Muren, womit auch 
wirtschaftliche Ertragseinbußen sinken.

Wald als Platz mit günstigem Mikroklima
Waldbereiche in der Nähe von Siedlungen sind wert-
volle Gebiete für die Bevölkerung an heißen Tagen, 
da die Temperaturen um einige Grade niedriger sind.

Die Waldbrandgefahr steigt
In den letzten Jahren führen die zunehmend war-
men und trockenen Witterungsphasen in den Som-

mermonaten bereits zu häufigeren und intensiveren 
Waldbränden.2 Achtlos weggeworfene Zigaretten und  
außer Kontrolle geratene Lagerfeuer zählen in Ös-
terreich zu den häufigsten Brandursachen. Im Hitze-
sommer 2003 beispielsweise gab es in Österreich 203 
Waldbrände. Insbesondere im alpinen Raum regene-
rieren sich Wälder nach Bränden nur langsam. Dies 
kann die Schutzfunktion beeinträchtigen.1 Durch 
Vorsorgemaßnahmen und Informationskampagnen 
kann das Waldbrandrisiko reduziert werden.2 

Heimische Schädlinge nehmen zu
Borkenkäferschäden haben in den letzten Jahren 
massiv zugenommen. Ursachen dafür sind die grö-
ßeren Populationen aufgrund der höheren Durch-
schnittstemperaturen und das verminderte Ab-
wehrvermögen trockenstressgeplagter Bäume. Vor 
allem der Fichte setzen die geänderten klimatischen 
Bedingungen zu. Sie wird in Zukunft nicht mehr als 
Hauptbaumart in Österreich geeignet sein.1 Der Bor-
kenkäferbefall erfordert zusätzliche Waldpflegemaß-
nahmen, was einen ökonomischen Schaden für die 
Forstwirtschaft bedeutet.3
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